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plündern natürliche
Ressourcen

Croßer ökologischer Fußabdruck
BERl"lN. Die Deutschen ver-
brauchen für ihren Lebensstil
pro Jalr weit mehr als dop-
pelt so viele natürliche Res-
sourcen wie ihr eigenes Land
dauerhaft zur Verfügung stel-
len kann, Das geht aus dem
,,Living Planet Repon" zum
Zustand der Umwelt hervor,
den die Umweltschutzorgani-
sation 1/wVF gestem in Berlin
vorstellte. Eine Folge sei, dass
Deutschland große Teile sei-
nes sogenannten ökologi-
schen Fußabdrucks auf ande-
re Länder ausgelagen habe
und deren Ressourcen ftir ei-
gene Zwecke massiv in An-

Ein Beispiel sei der Imporr
großer Mengen von Soja als
Futtermittel für die deutsche
ländwirtschaft, erklä.rte der
WWF in der neuen Ausgabe
des j2ihrlich erscheinenden
Berichts, der auf das Problem
der massiven übemutzung
der Lebensgrundlagen der Er-
de aufmerksam machen will.
Allein in Südamerika werde
dafur eine Fläche von 2,2Mt1-
lionen Hektar benötigt.

,,Wir sind weit davon ent-

femt, Vorbild zu sein. Es
muss uns endlich gelingen,
den deutschen Fußabdruck
auf ein nadrhaltiges Maß
zu senken", forderte Eber-
hard Brandes, geschäfts-
führender Vorstand des
VWVF Deutschlard. Nur so
sei es möglich, auch kom-
menden Generationen ein
hohes Wohlstandsniveau
zu garantieren. Von ent-
scheidender Bedeutung sei
der Erfolg der deutschen
Energiewende, dazu eine
Neuausrichtung von Land-
wirtschaft und Verkehr.

Der IWVF wies zugleich
darauf hin, dass bei einer
Hochrechnung der deut-
schen Konsumverhälhisse
auf den gesamten Planeten
2,6 Erden nötig wären, um
den alrruellen Ressourcen-
bedarf so zu decken, dass
die natürliche Regenerati-
onsfähigkeit nicht überlas-
tet werde. ,,Wil entziehen
uns und unsergn Kindern
die Lebensgrundlagen in
atemberaubender Ge-
schwindigkeit'', warnte
Brandes. ÄFP


